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WZO-Gespräch mit Ulrich Reichen-
bach zu Neubau und Erweiterung
seiner Metzgerei.

„Wir bleiben unserem
Grundsatz treu“Seite 15

Der Sportflohmarkt desTurnvereines
und der Gemeinde war ein großer
Erfolg.

Schnäppchensportartikel
vom FlohmarktSeite 12

Drei Elftklässler des Erasmus-Gym-
nasiums beantworten Fragen zur
Studien- und Austauschfahrt.

„Eindrucksvoll und
tief berührend“ Seite 24

„KeK3-Kinder“gestalten am Sonn-
tag um 10.10 Uhr in der Kirche St.
Georg den Familiengottesdienst mit.

Erster KeK3-Familien-
gottesdienst

„Wein ist Kunst aus der Natur“
Heuweiler (mrf). Am Freitag hat die
Gemeinde Heuweiler Weinprinzessin
Elvira Strecker vom Gehrihof in Heu-
weiler mit einem Empfang in der
Kirchberghalle geehrt. „Wir sind stolz
auf unsere erste Weinprinzessin im
Verwaltungsraum“, freute sich Bür-
germeister Dr. Reinhard Bentler über
die Repräsentantin des Breisgauer
Weines im Dorf.

Elvira Strecker nahm an diesem gesel-
ligen Nachmittag im Kreise von Fami-
lie, Freunden, Heuweiler Bürgern, von
Vertretern der Gemeinde und des
Weinbaus zahlreiche Glückwünsche,
Blumen und Präsente entgegen. Die
Trachtenkapelle Heuweiler unter der
Leitung von Ann-Kristin Dages eröff-
nete den Empfang musikalisch. Der
Bürgermeister begrüßte die Gäste in
der „guten Stube Heuweilers“, allen
voran die „Königliche Hoheit“, ihre
Vorgängerin Annette Herbstritt, eben-
falls aus Glottertal WG-Geschäftsfüh-
rer Udo Opel, den IGV-Vorsitzenden
Klaus Wächter, Domkapitular Ritter
und Vertreter des Weinbauverbandes.
Dank der Gewerbegemeinschaft AHA
und der guten Qualitäten sei der Wein

Heuweiler ehrte Breisgauer Weinprinzessin Elvira Strecker mit einem Empfang

im Verwaltungsraum inzwischen be-
kannt geworden, freute sich Bentler.
Dazu werde jetzt auch die Weinprin-
zessin aus Heuweiler beitragen. Der
Weinbau habe eine lange Tradition,
sei eine Zeit lang in den Hintergrund
getreten und dank der Aktivitäten der
vier Winzer Michael Strecker (Heu-
weiler), Bernhard Kaltenbach, Manue-
la und Christoph Blattmann (Wildtal)
und Eugen Engler (Gundelfingen) wie-
der zu neuer Blüte erwacht.

Würdige Repräsentantin
Elvira Strecker sei eine würdige

Vertreterin des Breisgauer Weines und
Repräsentantin der Gemeinde‚ lobte
der Bürgermeister ihre Persönlichkeit
mit Fachwissen, ihr gewinnendes Auf-
treten und ihren Charme. Man merke
ihr an, dass ihr dieses Amt Freude ma-
che. Mit einem Geschenkkorb und
einem AHA-Gutschein bedankte sich
Bentler bei der sympathischen Wein-
prinzessin für ihr Engagement. Der Be-
reichsvorsitzende des Badischen
Weinbauverbandes für den Breisgau,
Dietrich Jörger (Ettenheim), gratulierte
auch im Namen des Präsidenten Elvira
Strecker zu ihrem neuen und interes-

santen Amt. Er überreichte ihr „flüssi-
ge Blumen im Glas“ und ein „Wein-
schmunzelbuch“, das sie für ihre An-
sprachen gut gebrauchen könne. Seit
drei Jahren gehört auch die Übergabe
des Prinzessinnen-Glases, eines gro-
ßen Römers, zur Zeremonie der
„Machtübergabe“. Vorgängerin An-
nette Herbstritt, durch ihre Lehre auf
dem Gehrihof mit Heuweiler und der
neuen Weinprinzessin verbunden,
hatte es von ihrer Vorgängerin Simone
Schwaab (Denzlingen) erhalten und
gab es jetzt an Elvira Strecker weiter.

Geschenkeregen
„Mein Geschenk steht draußen“,

übergab Ausbildungskoordinator Ger-
hard Wörner für das Autohaus Ernst
und König einen symbolischen
Schlüssel für das vom Autohaus ge-
sponserte Prinzessinnen-Auto, einen
fünftürigen Ford Titanium, „damit sie
immer gut ankommt“. Für das Wein-
land Breisgau schloss sich Geschäfts-
führerin Andrea Jörger mit Glückwün-
schen und einem Essensgutschein an.
Vorstand Christoph Greiner gratulierte
für die Gewerbegemeinschaft AHA,
die in Kurt Eckert einen engagierten

Förderer des heimischen Weinbaus
hat, mit einemAHA-Gutschein. Für die
Winzer freute sich Bernhard Kalten-
bach mit Elvira Strecker, dass es nach
zehn Jahren endlich mit einer Prinzes-
sin aus dem Verwaltungsraum ge-
klappt habe, was dazu beitrage, den
Gundelfinger Wein weiter bekannt zu
machen.

Pure Lebensfreude
Die Geehrte bedankte sich herzlich

für den schönen Empfang mit vielen
Gästen, die lobenden Worte, die Ge-
schenke und die Bewirtung der Land-
frauen, aus diesem besonderen An-
lass im Dirndl. Sehr gerne werde sie
ein Jahr lang die Landschaft und die
Weinvielfalt des Breisgaus vertreten,
berichtete sie auch schon von ersten
Begegnungen und Veranstaltungen.
„Wein ist Kunst aus der Natur – Wein
ist Lebensfreude pur“ beschrieb sie
ihre Einstellung zu Wein und Amt, die
ihr auf dem heimatlichen Gehrihof
„schon in die Wiege gelegt wurde“.
Auf Schildern an den Ortseingängen
weist Heuweiler stolz auf die neue
Wein- und Gemeinderepräsentantin
hin.

Szenischer Vortrag
Glottertal.Am Sonntag um 17 Uhr gibt
es in der Evangelischen Kirche einen
szenischen Vortrag zum Thema „Ka-
tharina Zell (1497 bis 1562) und die Re-
formation am Oberrhein“. Es referiert
Ute Kopf-Zeggert, Darstellerin: Heidi
Reis, Sprecher: Werner Huck. Eintritt
ist frei, Spenden sind erbeten.
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Vor 20 Jahren wurde die Hospizgrup-
pe Denzlingen gegründet: Gottes-
dienst am Sonntag, 6. November.

Hospizgruppe – 20 Jahre
Sterbebegleitung
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Weinprinzessin Elvira Strecker auf
dem offiziellen Schild an den Orts-
eingängen.

Gruppenbild mit Prinzessin: Die Winzer von Gundelfingen, Wildtal und Heuweiler Bernhard Kaltenbach, Christoph
Blattmann, besonders natürlich Vater Michael Strecker und Eugen Engler (von links) freuen sich über die Wein-
prinzessin aus ihren Reihen. Fotos: Rolf Meyer

Heinrich Taxis GmbH
Industriestraße 57
79194 Gundelfingen
Telefon 0761/5577410
Telefax 0761/55774120
www.taxis.de

Die Welt der Fliesen von Taxis. Innovative Ideen für Bad, 
Wohnen und mehr. Erleben Sie die Vielfalt unserer großen 
Fliesenausstellung in Gundelfingen. Wir beraten Sie gerne.

Fliesende
Ideen

Ab Januar – Ausstellung jeden Sonntag geöffnet
*ohne Beratung und Verkauf

Ausstellung jeden Sonntag geöffnet

Opel-Servicepartner 
www.autohausbeurer.de

Tel. 0 76 66 - 22 37
Kronenstraße

AUTOHAUS BEURER 
DENZLINGEN 

EU-NEUWAGEN

• Modernste Messverfahren
• Hörgeräte-Versorgung für Kinder
• Hilfsmittel für TV und Telefon
• Cochlear-Implant-Service
• Fachbereich Tinnitus-/Hyperakusis
• Lärmschutz, Batterien

Denzlingen · Rosenstraße 1

Tel. 0 76 66 - 94 80 63 
Waldkirch · Goethestraße 1

Tel. 0 76 81 - 41 15
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Audiologisches Hörzentrum

Helmut Bühler
Bestattungs-Institut 

Gepr. Bestatter
Erd- und Feuerbestattungen 

Seebestattungen – 
Überführungen – 
Lebzeitvorsorge – 

Auf Wunsch Hausberatung

79211 Denzlingen 
Hauptstraße 174

Telefon 
0 76 66 / 23 01 
Telefax 
0 76 66 / 22 17
Tag- und 
Nachtdienst
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Geänderter 
Anzeigenschluss!
Wegen des Feiertages

„Allerheiligen“
ist der Anzeigen- und 

Redaktionsschluss vorverlegt auf 

Montag, 31. Oktober,
17.00 Uhr!

Wir bitten um Beachtung!
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Glottertäler
Veranstaltungen
Donnerstag, 27. Oktober: 20 Uhr
„Vom Hasten und Rasten“ – Nach-
denken über unseren Umgang mit
der Zeit, Pfarrsaal „Im Severin“.
Freitag, 28. Oktober: 9 bis 14 Uhr ge-
führte Ausritte für ein- und zwei Per-
sonen. Anmeldung unter Telefon
0179 / 9023651, Pensions- und Frei-
zeitstall Molzenhof.
16 Uhr„In der Hausbrennerei“ – dem
Obstbrenner über die Schulter ge-
schaut, Scharbachhof, Ahlenbach-
weg 4.
19 Uhr„querdenkt“ – Kabarett und
Kulinarisches. Karten unter Telefon
07684 / 91010.
Samstag, 29. Oktober: 16.30 Uhr
„Auf Tour mit dem Roten Bur“ – Glot-
tertäler Geschichte & Geschichten
vom Wein bei der urigen Schau-
spieltour mit dem „Roten Bur“. An-
meldung bis Samstag, 11 Uhr, bei der
Winzergenossenschaft, Telefon
07684 / 91091.
19 Uhr Steirischer Harmonika-
Abend, Haberstroh’s Straußenwirt-
schaft, Talstraße 115.
Sonntag, 30. Oktober: 17 Uhr „Der
Tag bricht an und zeiget sich“, szeni-
scher Vortrag, Evangelische Kirche.
Infos auf www.glottertal.de.

Königsschießen

„Lieber ein Müller im Glas ...“
Glottertal (wbf). Eine lieb geworde-
ne Tradition ist der jährliche Senio-
rennachmittag, zu dem die Katho-
lische Frauengemeinschaft jedes
Jahr insPfarrheim„ImSeverin“ein-
lädt. Auch dieses Jahr folgten wie-
der viele Senioren der Einladung.

Als Überraschungwaren die beiden
„Singenden Winzer“, Arno Müller
und Walter Hintereck aus Ihringen,
eingeladen worden. Mit vielen Spä-
ßen und Witzen versetzte beson-
ders Arno Müller die Anwesenden
in Hochstimmung. „Lieber ein Mül-
ler im Glas, als ein Müller auf der
Bühne“, nahm er sich selbst auf den
Arm.AberArno Müller an der Gitar-
re und Walter Hintereck am Akkor-
deon brachten auch ein fast uner-
schöpfliches Repertoire an Liedern
mit, die jeder Gast kannte und be-
geistertmitsang.AuchdieSängerin-
nen der Frauengemeinschaft erfreu-
ten mit ihrem Chor bei mehreren
Auftritten mit bekannten und gern
gehörten Liedern. Begrüßt wurden
dieAnwesendenvonBürgermeister

Hochstimmung beim jährlichen kfd-Seniorennachmittag

Eugen Jehle, der der Frauengemein-
schaft nachträglich noch zum „Hun-
dertsten“ gratulierte und großen
Dank für ihr alljährliches Engage-
ment aussprach.

Diese Veranstaltung trage we-
sentlich dazu bei, das Miteinander
der älteren Mitbürger zu fördern. In
seinem Grußwort vergaß er auch
nicht, auf das Jubiläum im kom-

menden Jahr, „900
bewegte Jahre“ im
Glottertal hinzuwei-
sen.DiakonJosefSon-
ner überbrachte Grü-
ße von Pfarrer Her-
mann Vogt, er selbst
freute sich über die
vielen Gäste, die der
Einladung gefolgt wa-
ren und die damit Ge-
legenheit hätten, den
Alltag ein paar Stun-
den loslassen zu kön-
nen. Zum Schluss
wünschte er allen
einen guten Appetit
und viel Spaß. Die

neue evangelische Pfarrerin Sabine
König, die seit Anfang Oktober auch
das Glottertal betreut,war ebenfalls
gekommen und gab ihrer Freude
Ausdruck, sich in diesem Kreis vor-
stellen zu können.

Bei Kaffee, reichlich Kuchen,
einem deftigen Wurstsalat und er-
frischenden Getränken verging die
schöne Zeit wie im Fluge.

Schweizer Demokratie als Vorbild

Gundelfingen (mrf). Die FreienWäh-
ler Gundelfingen-Wildtal behandel-
ten am Mittwoch im „Rößle" aus-
führlich das Thema „Repräsentative
Demokratie versus Bürgerentscheid
- schließt das eine das andere aus?“
Moderiert wurde der Abend von Ge-
meinderat Erwin Hennefarth.

Referent Ulrich Eith, Professor am Se-
minar für wissenschaftliche Politik
der Universität Freiburg, Geschäfts-
führer der Arbeitsgruppe Wahlen
Freiburg und Direktor des Studien-
hauses Wiesneck - Institut für politi-
sche Bildung Baden-Württemberg,
sprach sich auf dem gut besuchten
Forum der Freien Wähler für die Ent-
wicklung einer „Mitbestimmungs-
kultur“ aus durch Volksbegehren
und Volksentscheid. Das setze je-
doch die Bereitschaft voraus, sich zu
informieren und über Sachfragen zu
diskutieren.

Ebenso wichtig sei die Bereit-
schaft der Politiker, Macht abzuge-
ben. In seinem Vortrag beleuchtete
Eith die britische Mehrheitsdemo-
kratie mit ihrer klaren Verantwort-
lichkeit und hohen Effizienz bei sehr
geringer Bürgerbeteiligung. Dagegen
gewähre die Schweizer Konkordanz-

Referat über Bürgerbeteiligung bei den Freien Wählern

demokratie mit hoher Bürgerbeteili-
gung den Minderheiten starken
Schutz - ein Modell, von dem auch
wir lernen könnten.

Für Regierungen und Parlamente
müsse bei Bürgerentscheidungen
klar sein, dass die Verwaltungen den
Bürgerwillen so auch umzusetzen
haben. Dass es lediglich etwa 15 Pro-
zent Aktivbürger gebe, vorwiegend
aus der oberen Mittelschicht, die bei
mehr direkter Demokratie ihre Inter-
essen besser durchsetzen könnten,
benachteilige das Drittel der unteren
Mittelschicht, das sich vom politi-
schen Geschäft abgekoppelt habe.
Die Hälfte der Bevölkerung erwarte
von der Politik eine zügige und effek-
tive Problemlösung und werde nur
bei Bedarf aktiv. Für mehr Bürgerbe-
teiligung spreche, dass Ergebnisse
eine größere Legitimation und breite-
re Akzeptanz erhielten und sich eine
Bürgerdemokratie entwickle. Gegen
mehr plebiszitäre Elemente spreche,
dass an die Bürger höhere Anforde-
rungen gestellt würden, die Komple-
xität der Problembereiche müsse
verringert werden. Eine lebhafte Dis-
kussion der Bürger aus verschiede-
nen politischen Lagern schloss sich
dem Referat an.

Mitreißende Kammermusik
Gundelfingen (hvg). Wiemitreißend
- und wie erstaunlich Kammermusik
seinkann,bewiesenkürzlichdie vier
hoch talentiertenMusikerinnendes
„Quartetto mobile“. Mit ihrer Aus-
wahl von vier Stücken aus unter-
schiedlichen Epochen begeisterten
sie ihr Publikum und beeindruckten
vor allem durch ihr akkurates Zu-
sammenspiel.

„Von gehörter zu sichtbarer Kunst“
ist eine außergewöhnliche Veran-
staltungsreihe, zu der Ulrike Bach,
Vorsitzende des Gundelfinger Kunst-
vereins, kürzlich erneut einen
Abend eröffnete. Während einer mu-
sikalischen Darbietung haben
Kunstschaffende die Möglichkeit, ge-
rade Gehörtes (sofort oder später)
auf individuelle Weise bildkomposi-
torisch zu verarbeiten. Das Ziel ist
das gleiche, der Wege sind viele –
welche beschrittenwurden undwel-
che „Produkte“ dabei entstanden,
wird eine spätere Ausstellung offen-
baren.

Streich-Virtuosinnen
Das Programmheft des Kammer-

musik-Abends dokumentierte,
welch' hochkarätige Künstlerinnen
die Einladenden nach Gundelfingen
geholt hatten: Jede der Ausführen-
den hat eine beachtliche Liste an
Auszeichnungen vorzuweisen, de-
ren Gemeinsamkeit im Ersten Bun-
despreises bei „Jugend musiziert“ in
der Kategorie Streicher in diesem
Jahr mündete. Caroline Frey (16), Xe-
nia Geugelin (15), beide Violine, Shih
Yu Tang (16), Viola, und Nina Beh-
rends (15), Violoncello, sind folglich
schon „richtig berühmt“, wie Ulrike
Bach verkündete, zumal sie als einzi-
ges Streichquartett 2011 auch den
Sonderpreis der Bundesapotheker-
kammer errangen.

Haydn, Borodin, Schulhoff und
Grieg hatten sie für diesen Abend
ausgewählt und spannten so den Bo-
gen vom 18. bis ins 20. Jahrhundert.

Quartetto mobile spielte auf – Beitrag zu „Von gehörter zu sichtbarer Kunst“

Fast schon nicht mehr zu erstaunen
vermochte angesichts ihrer zahlrei-
chen Preise die selbstbewusste Wei-
se ihres Spielens. Dennoch fiel (im-
mer noch) auf, in welch' scheinbarer
Unbekümmertheit sie die Stücke an-
gingen (was in Wahrheit hochdiszip-
liniert erarbeitetes Können ist min-
destens zwei Stunden täglichverbes-
sern sich die Künstlerinnen an ihren
Instrumenten). Ihr hochpräzises
Aufeinandereingestimmtsein, ,das
beim Hören wie selbstverständlich
geklungen haben mag, war an ihren
Blickwendungen abzulesen, mit de-
nen sich die übrigen drei mit Carolin
Frey als Spielführerin verständigten.
Es war nicht nur Abstimmung – es
war jedes Mal Einverständnis: „Wir
interpretieren nicht nur gemeinsam,
wir tun es auf die gleiche Weise.“

Wer gekommen war – wer es in
Erwägung gezogen haben und dann
dennoch nicht erschienen sein mag,
muss es zutiefst bedauern -, konnte
bei dieser Gelegenheit bei Darbie-
tung des ersten Streichquartetts von
Erwin Schulhoff (1894 bis 1942) etwa
Einblick gewinnen in eine sich furios
verändernde Musikwelt schon der
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts.
Wer nicht gerade Kenner seiner Mu-
sik ist, dem wird dank der hervorra-
genden Darbietung dieses Abends

das immer noch ungewöhnlich Wir-
kende seiner Komposition im Gehör
geblieben sein. Gut möglich, dass
Schulhoff bei glücklicher verlaufe-

ner Biografie (er starb an den Folgen
von Unterernährung, als Internierter
auf der Wülzburg in Bayern) zu spä-
terer Zeit noch moderner Filmmusik
hätte wesentliche Impulse geben
können. Die vier Musikerinnen, de-
nen man eine bedeutende Zukunft
prognostizieren darf, vermittelten
durch ihre begeistert aufgenomme-
ne Darbietung eine gelungene Mi-
schung aus beeindruckender Inter-
pretation der Komposition eines
Meisters der Moderne und akusti-
schen Eindrücken der jüngeren Zeit-
geschichte.

Aktuelles vom
Schwarzwaldverein
Gundelfingen.Morgen um 19 Uhr fin-
det im Vereinshaus das Jahrestreffen
der Wanderführer statt. Dabei wird
das Jahresprogramm für 2012 zusam-
mengestellt. In den Goldenen Okto-
ber zwischen Thurner und Hinter-
zarten geht es am Sonntag, 30. Okto-
ber, mit Wanderführer Wolfgang
Stach. Treffpunkt zur Abfahrt ist um
8.40 Uhr der Bahnhof.Bei der Heim-
fahrt aus dem Pfälzer Wald wurde
der Wunsch laut, einen Singabend
mit alten Volksliedern zu gestalten.
Der findet nun am Freitag, 4. Novem-
ber, 18 Uhr, im Vereinshaus statt.

Modellbau zu sehen
Gundelfingen (mrf). Das Erarbeiten
eines Leitbildes für die Gemeinde
steht am kommenden Donnerstag im
Mittelpunkt der öffentlichen Gemein-
deratsitzung, die um 19.30 im Ratssaal
beginnt. Dabei geht es um die Bildung
von Arbeitskreisen für fünf verschie-
dene Leitthemen. Zudem steht eine
neue Satzung über die Abwasserbe-
seitigung (Abwassersatzung) der Ge-
meinde mit Gebührenkalkulation für
die neu festzusetzenden Schmutzwas-
ser- und Niederschlagswassergebüh-
ren und die Bereitstellung von Pla-
nungsmitteln für eine U 3-Kinderbe-
treuung im Gemeindeanwesen Alte
Bundesstr. 10 auf der Tagesordnung.

Geistiges beim Frauenfrühstück

Gundelfingen (hvg). Kürzlich trafen
sich wieder sehr viele Frauen im
evangelischen Gemeindehaus, um
sich bei ausgiebigem Frühstück
einem zentralen Thema zu widmen.
Frank Pahnke referierte über den
Umgang mit Schicksalsschlägen
und gab Tipps für eine Krisenbewäl-
tigung.

Frauen wünschten sich oft, immer
stark zu sein; es gebe aber kein Leben
ohne gebrochene Stellen, es hinter-
lasse Narben und Spuren, führe zu

Thema bei AnnaManna: „Stark an gebrochenen Stellen“

Verbitterung, aber auch zu Neuent-
deckungen, die wiederum stark ma-
chen könnten, meinte Pahnke. Ge-
brochene Stellen könnten durch das
Gefühl entstehen, versagt zu haben,
durch das Ende einer Ehe, Krankheit,
Arbeitsplatzverlust oder Miss-
brauch. Körperliche Gewalt könne
Menschen zerbrechen, sexuelle An-
züglichkeiten oder Selbstgerechtig-
keit im Umfeld könnten für viele
schwer erträglich sein. Fehlende
Glaubenspraxis oder ein Mangel an
Vorbildern für Nähe seien dafür mit-
verantwortlich.

Krisen
In Krisen neige man dazu, den

komplizierteren Weg einzuschlagen.
Schaffe man es jedoch, Verbitterung
und die Frage „Warum passiert mir
das?“ zu ersetzen durch Vergebung
und Gottvertrauen, könne es gelin-
gen, gestärkt aus der Krise zu gehen.
Wer an sich arbeite, könne gewin-
nen. Reden sei besonders wichtig;
unabdingbar seien Menschen, die
einen verstehen - nicht belehren -
würden.

Menschliches Fehlverhalten stel-
le nicht grundsätzlich die Beziehung
Gottes zum Menschen in Frage. Evan-
geliumsgemäßer Glaube bedeute, zu
vertrauen auf das, was Gott für einen
getanhabe, gemäßRömer8, 28: „Wir
wissen aber, dass denen, die Gott lie-
ben, alle Dinge zum Besten dienen
…“. Das bedeute nicht, dass man von
Krankheit und Tod verschont bleibe.
Es bedeute dennoch, dass Gott in al-
lem in der Nähe sei. Eine 1999 durch-
geführte Studie mit 35.000 Teilneh-
mern belege den positiven Zusam-
menhang zwischen Vertrauen auf
Gottes Nähe und dem Umgang mit
Krankheiten.

Aktiv bleiben
In allen dauerhaften Beziehun-

gen geschähen Schuld und Unrecht.
Man müsse gebrochene Stellen nicht
anderen anlasten, sondern könne
Gott zutrauen, dass er für Gerechtig-
keit sorge.

Jeder habe die Verantwortung für
sein Leben, niemand sei eine Mario-
nette, man könne es stets besser oder
schlechter machen. Schuld ließe sich
unter's Kreuz legen - und dort belas-
sen.

Unsere Ausgaben im Internet: 

www.wzo.de

Glottertal.Wie in jedem Herbst
lädt dieVorstandschaft der Glot-
tertäler Schützen alle Vereins-
mitglieder ein, auf die Königs-
scheibe einen Schuss mit dem
Kleinkalibergewehr abzuge-
ben. Seit vielen Jahren ist es
Brauch, dass die aktuelle Schei-
be vom letztjährigen Schützen-
könig gestiftet wird. Am Sams-
tag, 5. November, ab 14 Uhr, und
am Sonntag, 6. November, fin-
det das Königsschießen zusam-
men mit der Vereinsmeister-
schaft der Aktiven statt. Ab 10
Uhr ist das Schützenhaus für
alle geöffnet. Das Foto zeigt die
Königsscheibe des vergangenen
Jahres. Foto: Bernhard Wegner

Die „Singenden Winzer“ Walter Hintereck und Ar-
no Müller.

Der Chor der Frauengemeinschaft. Fotos: Bernd Wegner

„Von gehörter zu sichtbarer Kunst“ -
eine der ersten Umsetzungen, die
während des Konzerts entstanden.
Künstler: Wolfgang Woseipka.

Carolin Frey, Xenia Geugelin, Shih Yu Tang, Nina Behrends (von links).
Fotos: Herbert Geisler

Referent Frank Pahnke.

Bis auf den letzten Platz besetzt war der große Saal im evangelischen Ge-
meindehaus. Fotos: Herbert Geisler

27. Oktober 2011 . Ausgabe 432 | GLOTTERTAL GUNDELFINGEN Von Haus zu Haus

Glottertäler
Veranstaltungen
Donnerstag, 27. Oktober: 20 Uhr
„Vom Hasten und Rasten“ – Nach-
denken über unseren Umgang mit
der Zeit, Pfarrsaal „Im Severin“.
Freitag, 28. Oktober: 9 bis 14 Uhr ge-
führte Ausritte für ein- und zwei Per-
sonen. Anmeldung unter Telefon
0179 / 9023651, Pensions- und Frei-
zeitstall Molzenhof.
16 Uhr„In der Hausbrennerei“ – dem
Obstbrenner über die Schulter ge-
schaut, Scharbachhof, Ahlenbach-
weg 4.
19 Uhr„querdenkt“ – Kabarett und
Kulinarisches. Karten unter Telefon
07684 / 91010.
Samstag, 29. Oktober: 16.30 Uhr
„Auf Tour mit dem Roten Bur“ – Glot-
tertäler Geschichte & Geschichten
vom Wein bei der urigen Schau-
spieltour mit dem „Roten Bur“. An-
meldung bis Samstag, 11 Uhr, bei der
Winzergenossenschaft, Telefon
07684 / 91091.
19 Uhr Steirischer Harmonika-
Abend, Haberstroh’s Straußenwirt-
schaft, Talstraße 115.
Sonntag, 30. Oktober: 17 Uhr „Der
Tag bricht an und zeiget sich“, szeni-
scher Vortrag, Evangelische Kirche.
Infos auf www.glottertal.de.

Königsschießen

„Lieber ein Müller im Glas ...“
Glottertal (wbf). Eine lieb geworde-
ne Tradition ist der jährliche Senio-
rennachmittag, zu dem die Katho-
lische Frauengemeinschaft jedes
Jahr insPfarrheim„ImSeverin“ein-
lädt. Auch dieses Jahr folgten wie-
der viele Senioren der Einladung.

Als Überraschungwaren die beiden
„Singenden Winzer“, Arno Müller
und Walter Hintereck aus Ihringen,
eingeladen worden. Mit vielen Spä-
ßen und Witzen versetzte beson-
ders Arno Müller die Anwesenden
in Hochstimmung. „Lieber ein Mül-
ler im Glas, als ein Müller auf der
Bühne“, nahm er sich selbst auf den
Arm.AberArno Müller an der Gitar-
re und Walter Hintereck am Akkor-
deon brachten auch ein fast uner-
schöpfliches Repertoire an Liedern
mit, die jeder Gast kannte und be-
geistertmitsang.AuchdieSängerin-
nen der Frauengemeinschaft erfreu-
ten mit ihrem Chor bei mehreren
Auftritten mit bekannten und gern
gehörten Liedern. Begrüßt wurden
dieAnwesendenvonBürgermeister

Hochstimmung beim jährlichen kfd-Seniorennachmittag

Eugen Jehle, der der Frauengemein-
schaft nachträglich noch zum „Hun-
dertsten“ gratulierte und großen
Dank für ihr alljährliches Engage-
ment aussprach.

Diese Veranstaltung trage we-
sentlich dazu bei, das Miteinander
der älteren Mitbürger zu fördern. In
seinem Grußwort vergaß er auch
nicht, auf das Jubiläum im kom-

menden Jahr, „900
bewegte Jahre“ im
Glottertal hinzuwei-
sen.DiakonJosefSon-
ner überbrachte Grü-
ße von Pfarrer Her-
mann Vogt, er selbst
freute sich über die
vielen Gäste, die der
Einladung gefolgt wa-
ren und die damit Ge-
legenheit hätten, den
Alltag ein paar Stun-
den loslassen zu kön-
nen. Zum Schluss
wünschte er allen
einen guten Appetit
und viel Spaß. Die

neue evangelische Pfarrerin Sabine
König, die seit Anfang Oktober auch
das Glottertal betreut,war ebenfalls
gekommen und gab ihrer Freude
Ausdruck, sich in diesem Kreis vor-
stellen zu können.

Bei Kaffee, reichlich Kuchen,
einem deftigen Wurstsalat und er-
frischenden Getränken verging die
schöne Zeit wie im Fluge.

Schweizer Demokratie als Vorbild

Gundelfingen (mrf). Die FreienWäh-
ler Gundelfingen-Wildtal behandel-
ten am Mittwoch im „Rößle" aus-
führlich das Thema „Repräsentative
Demokratie versus Bürgerentscheid
- schließt das eine das andere aus?“
Moderiert wurde der Abend von Ge-
meinderat Erwin Hennefarth.

Referent Ulrich Eith, Professor am Se-
minar für wissenschaftliche Politik
der Universität Freiburg, Geschäfts-
führer der Arbeitsgruppe Wahlen
Freiburg und Direktor des Studien-
hauses Wiesneck - Institut für politi-
sche Bildung Baden-Württemberg,
sprach sich auf dem gut besuchten
Forum der Freien Wähler für die Ent-
wicklung einer „Mitbestimmungs-
kultur“ aus durch Volksbegehren
und Volksentscheid. Das setze je-
doch die Bereitschaft voraus, sich zu
informieren und über Sachfragen zu
diskutieren.

Ebenso wichtig sei die Bereit-
schaft der Politiker, Macht abzuge-
ben. In seinem Vortrag beleuchtete
Eith die britische Mehrheitsdemo-
kratie mit ihrer klaren Verantwort-
lichkeit und hohen Effizienz bei sehr
geringer Bürgerbeteiligung. Dagegen
gewähre die Schweizer Konkordanz-

Referat über Bürgerbeteiligung bei den Freien Wählern

demokratie mit hoher Bürgerbeteili-
gung den Minderheiten starken
Schutz - ein Modell, von dem auch
wir lernen könnten.

Für Regierungen und Parlamente
müsse bei Bürgerentscheidungen
klar sein, dass die Verwaltungen den
Bürgerwillen so auch umzusetzen
haben. Dass es lediglich etwa 15 Pro-
zent Aktivbürger gebe, vorwiegend
aus der oberen Mittelschicht, die bei
mehr direkter Demokratie ihre Inter-
essen besser durchsetzen könnten,
benachteilige das Drittel der unteren
Mittelschicht, das sich vom politi-
schen Geschäft abgekoppelt habe.
Die Hälfte der Bevölkerung erwarte
von der Politik eine zügige und effek-
tive Problemlösung und werde nur
bei Bedarf aktiv. Für mehr Bürgerbe-
teiligung spreche, dass Ergebnisse
eine größere Legitimation und breite-
re Akzeptanz erhielten und sich eine
Bürgerdemokratie entwickle. Gegen
mehr plebiszitäre Elemente spreche,
dass an die Bürger höhere Anforde-
rungen gestellt würden, die Komple-
xität der Problembereiche müsse
verringert werden. Eine lebhafte Dis-
kussion der Bürger aus verschiede-
nen politischen Lagern schloss sich
dem Referat an.

Mitreißende Kammermusik
Gundelfingen (hvg). Wiemitreißend
- und wie erstaunlich Kammermusik
seinkann,bewiesenkürzlichdie vier
hoch talentiertenMusikerinnendes
„Quartetto mobile“. Mit ihrer Aus-
wahl von vier Stücken aus unter-
schiedlichen Epochen begeisterten
sie ihr Publikum und beeindruckten
vor allem durch ihr akkurates Zu-
sammenspiel.

„Von gehörter zu sichtbarer Kunst“
ist eine außergewöhnliche Veran-
staltungsreihe, zu der Ulrike Bach,
Vorsitzende des Gundelfinger Kunst-
vereins, kürzlich erneut einen
Abend eröffnete. Während einer mu-
sikalischen Darbietung haben
Kunstschaffende die Möglichkeit, ge-
rade Gehörtes (sofort oder später)
auf individuelle Weise bildkomposi-
torisch zu verarbeiten. Das Ziel ist
das gleiche, der Wege sind viele –
welche beschrittenwurden undwel-
che „Produkte“ dabei entstanden,
wird eine spätere Ausstellung offen-
baren.

Streich-Virtuosinnen
Das Programmheft des Kammer-

musik-Abends dokumentierte,
welch' hochkarätige Künstlerinnen
die Einladenden nach Gundelfingen
geholt hatten: Jede der Ausführen-
den hat eine beachtliche Liste an
Auszeichnungen vorzuweisen, de-
ren Gemeinsamkeit im Ersten Bun-
despreises bei „Jugend musiziert“ in
der Kategorie Streicher in diesem
Jahr mündete. Caroline Frey (16), Xe-
nia Geugelin (15), beide Violine, Shih
Yu Tang (16), Viola, und Nina Beh-
rends (15), Violoncello, sind folglich
schon „richtig berühmt“, wie Ulrike
Bach verkündete, zumal sie als einzi-
ges Streichquartett 2011 auch den
Sonderpreis der Bundesapotheker-
kammer errangen.

Haydn, Borodin, Schulhoff und
Grieg hatten sie für diesen Abend
ausgewählt und spannten so den Bo-
gen vom 18. bis ins 20. Jahrhundert.

Quartetto mobile spielte auf – Beitrag zu „Von gehörter zu sichtbarer Kunst“

Fast schon nicht mehr zu erstaunen
vermochte angesichts ihrer zahlrei-
chen Preise die selbstbewusste Wei-
se ihres Spielens. Dennoch fiel (im-
mer noch) auf, in welch' scheinbarer
Unbekümmertheit sie die Stücke an-
gingen (was in Wahrheit hochdiszip-
liniert erarbeitetes Können ist min-
destens zwei Stunden täglichverbes-
sern sich die Künstlerinnen an ihren
Instrumenten). Ihr hochpräzises
Aufeinandereingestimmtsein, ,das
beim Hören wie selbstverständlich
geklungen haben mag, war an ihren
Blickwendungen abzulesen, mit de-
nen sich die übrigen drei mit Carolin
Frey als Spielführerin verständigten.
Es war nicht nur Abstimmung – es
war jedes Mal Einverständnis: „Wir
interpretieren nicht nur gemeinsam,
wir tun es auf die gleiche Weise.“

Wer gekommen war – wer es in
Erwägung gezogen haben und dann
dennoch nicht erschienen sein mag,
muss es zutiefst bedauern -, konnte
bei dieser Gelegenheit bei Darbie-
tung des ersten Streichquartetts von
Erwin Schulhoff (1894 bis 1942) etwa
Einblick gewinnen in eine sich furios
verändernde Musikwelt schon der
ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts.
Wer nicht gerade Kenner seiner Mu-
sik ist, dem wird dank der hervorra-
genden Darbietung dieses Abends

das immer noch ungewöhnlich Wir-
kende seiner Komposition im Gehör
geblieben sein. Gut möglich, dass
Schulhoff bei glücklicher verlaufe-

ner Biografie (er starb an den Folgen
von Unterernährung, als Internierter
auf der Wülzburg in Bayern) zu spä-
terer Zeit noch moderner Filmmusik
hätte wesentliche Impulse geben
können. Die vier Musikerinnen, de-
nen man eine bedeutende Zukunft
prognostizieren darf, vermittelten
durch ihre begeistert aufgenomme-
ne Darbietung eine gelungene Mi-
schung aus beeindruckender Inter-
pretation der Komposition eines
Meisters der Moderne und akusti-
schen Eindrücken der jüngeren Zeit-
geschichte.

Aktuelles vom
Schwarzwaldverein
Gundelfingen.Morgen um 19 Uhr fin-
det im Vereinshaus das Jahrestreffen
der Wanderführer statt. Dabei wird
das Jahresprogramm für 2012 zusam-
mengestellt. In den Goldenen Okto-
ber zwischen Thurner und Hinter-
zarten geht es am Sonntag, 30. Okto-
ber, mit Wanderführer Wolfgang
Stach. Treffpunkt zur Abfahrt ist um
8.40 Uhr der Bahnhof.Bei der Heim-
fahrt aus dem Pfälzer Wald wurde
der Wunsch laut, einen Singabend
mit alten Volksliedern zu gestalten.
Der findet nun am Freitag, 4. Novem-
ber, 18 Uhr, im Vereinshaus statt.

Modellbau zu sehen
Gundelfingen (mrf). Das Erarbeiten
eines Leitbildes für die Gemeinde
steht am kommenden Donnerstag im
Mittelpunkt der öffentlichen Gemein-
deratsitzung, die um 19.30 im Ratssaal
beginnt. Dabei geht es um die Bildung
von Arbeitskreisen für fünf verschie-
dene Leitthemen. Zudem steht eine
neue Satzung über die Abwasserbe-
seitigung (Abwassersatzung) der Ge-
meinde mit Gebührenkalkulation für
die neu festzusetzenden Schmutzwas-
ser- und Niederschlagswassergebüh-
ren und die Bereitstellung von Pla-
nungsmitteln für eine U 3-Kinderbe-
treuung im Gemeindeanwesen Alte
Bundesstr. 10 auf der Tagesordnung.

Geistiges beim Frauenfrühstück

Gundelfingen (hvg). Kürzlich trafen
sich wieder sehr viele Frauen im
evangelischen Gemeindehaus, um
sich bei ausgiebigem Frühstück
einem zentralen Thema zu widmen.
Frank Pahnke referierte über den
Umgang mit Schicksalsschlägen
und gab Tipps für eine Krisenbewäl-
tigung.

Frauen wünschten sich oft, immer
stark zu sein; es gebe aber kein Leben
ohne gebrochene Stellen, es hinter-
lasse Narben und Spuren, führe zu

Thema bei AnnaManna: „Stark an gebrochenen Stellen“

Verbitterung, aber auch zu Neuent-
deckungen, die wiederum stark ma-
chen könnten, meinte Pahnke. Ge-
brochene Stellen könnten durch das
Gefühl entstehen, versagt zu haben,
durch das Ende einer Ehe, Krankheit,
Arbeitsplatzverlust oder Miss-
brauch. Körperliche Gewalt könne
Menschen zerbrechen, sexuelle An-
züglichkeiten oder Selbstgerechtig-
keit im Umfeld könnten für viele
schwer erträglich sein. Fehlende
Glaubenspraxis oder ein Mangel an
Vorbildern für Nähe seien dafür mit-
verantwortlich.

Krisen
In Krisen neige man dazu, den

komplizierteren Weg einzuschlagen.
Schaffe man es jedoch, Verbitterung
und die Frage „Warum passiert mir
das?“ zu ersetzen durch Vergebung
und Gottvertrauen, könne es gelin-
gen, gestärkt aus der Krise zu gehen.
Wer an sich arbeite, könne gewin-
nen. Reden sei besonders wichtig;
unabdingbar seien Menschen, die
einen verstehen - nicht belehren -
würden.

Menschliches Fehlverhalten stel-
le nicht grundsätzlich die Beziehung
Gottes zum Menschen in Frage. Evan-
geliumsgemäßer Glaube bedeute, zu
vertrauen auf das, was Gott für einen
getanhabe, gemäßRömer8, 28: „Wir
wissen aber, dass denen, die Gott lie-
ben, alle Dinge zum Besten dienen
…“. Das bedeute nicht, dass man von
Krankheit und Tod verschont bleibe.
Es bedeute dennoch, dass Gott in al-
lem in der Nähe sei. Eine 1999 durch-
geführte Studie mit 35.000 Teilneh-
mern belege den positiven Zusam-
menhang zwischen Vertrauen auf
Gottes Nähe und dem Umgang mit
Krankheiten.

Aktiv bleiben
In allen dauerhaften Beziehun-

gen geschähen Schuld und Unrecht.
Man müsse gebrochene Stellen nicht
anderen anlasten, sondern könne
Gott zutrauen, dass er für Gerechtig-
keit sorge.

Jeder habe die Verantwortung für
sein Leben, niemand sei eine Mario-
nette, man könne es stets besser oder
schlechter machen. Schuld ließe sich
unter's Kreuz legen - und dort belas-
sen.

Unsere Ausgaben im Internet: 

www.wzo.de

Glottertal.Wie in jedem Herbst
lädt dieVorstandschaft der Glot-
tertäler Schützen alle Vereins-
mitglieder ein, auf die Königs-
scheibe einen Schuss mit dem
Kleinkalibergewehr abzuge-
ben. Seit vielen Jahren ist es
Brauch, dass die aktuelle Schei-
be vom letztjährigen Schützen-
könig gestiftet wird. Am Sams-
tag, 5. November, ab 14 Uhr, und
am Sonntag, 6. November, fin-
det das Königsschießen zusam-
men mit der Vereinsmeister-
schaft der Aktiven statt. Ab 10
Uhr ist das Schützenhaus für
alle geöffnet. Das Foto zeigt die
Königsscheibe des vergangenen
Jahres. Foto: Bernhard Wegner

Die „Singenden Winzer“ Walter Hintereck und Ar-
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„Von gehörter zu sichtbarer Kunst“ -
eine der ersten Umsetzungen, die
während des Konzerts entstanden.
Künstler: Wolfgang Woseipka.
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